Seite 96 2 z ‚Unsere Heimat 


welche von der Roheit und Unmenschlichkeit der damaligen Zeiten beredtes Zeug- 


nis ablegte. Die Burg wurde nie wieder aufgebaut, sondern lag als laut anklagender 
Trümmerhauf n noch lange Zeit dem Beschauer als Erinnerung vor Augen. Daß 


ein Bild der .uine aus dem Ende des 15. Jahrhunderts sich in der Erhardschen 4 


Bilderchronik befinden soll, hat sich leider als trügerisch erwiesen. ` 


Nach der Oberamtsbeschreibung Gmünd aus dem Jahre 1870 „waren da noch. Gra- 4 
ben und Wall sichtbar, und sind schon Grundmauern, Pfeilspitzen etc. ausgegraben 


worden.“ 


Geschichtliches noch mehr zurückgedrängt worden ist, wird unsere so 
Zeit Stück um Stück aus der Erinnerung des Volkes tilgen 
schichtsblätter aus alter Zeit Näheres vermitteln können. 


am 19. April 1945, dem Vorabend des Einmarsches. a 
Die Besitzerin des Gebäudes Hospitalgasse 1, Frau Maria Böttigheimer 
mir. folgendes: s 
‚Am Abend des 19. April war kurz vor der Dunkelheit F 
ner meines Hauses eilten dem Luftschutzraum in der Hahnen-Brau 


schlugen weitere Geschosse in der Hospitalgasse es RE 


nass 


Als der Alarm zu Ende war, gingen wir in unser Haus zurück. An der Walzschen 


war. Ein Granat- 


splitter hatte ihr die Halsschlagader aufgerissen, auch die Hand war durchschossen. I 


? 


Berichtigung: Zu Nr. 11 vom 9. Juli 1949: Seite 86 „Gmünder Chronisten“, Zeile > F 
= muß es, heißen 1836 statt 1936; Seite 87 Zeile 22 muß es heißen 1180 statt 1870. 2 


